Vermessung von Kutterschleppnetzen mit Multinetzsonde by Steinberg, R.
-94 ... 
klar, ob die Schwimmblasenentzündung eine der verschiedenen Erscheinungs-
formen, der infektiösen Bauchwassersucht ist o,der eine besondere Krankheit 
darstell t,di e>nichtmit derBau~hwassersuchtim Zusammenhang steht. Die 
russi,schenForscherneigenzuder zweiten AuHas sung , während Illnde,reUn_ 
tersucherdie Schwimmblasenentzündung Ill1s abgewandelte Bauchwassersucht 
ansehen. Für beid,e Ansi,chtenfehlen bishergesichede Unter§uchllllgsbefun-
de. Insgesamt zeigen die Referate, daß trotz der zahlreichen bisher 
durchgeführtenUntersuchu,ngen die Bauchlral.ssersuchtdes Karpfens noch viele 
Pro,bleme aufWirft. VonvordringHcher Wichtigkeit ist die, Entwicklung 
einersicher.en w:id schnellen:ttiagnostikderKl'ankheit, damitdie'bekarm-
ten Bekämpfungsmaßnabmen (Einsatz von Anti bi o::t:,ika, Desinf ekti on .JlerTei-
ehe, Isolierunger.krankter BeB.tände) rechtzeitig und wirksam eingesetzt 
werden .. ,könn.en. 
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4. FANGTECllNIK 
Vermessung von Ituttersc.hleppnetzenmitMluTtinetzsonde 
In der Kutterfis(lherei wird auf .. Edn und demsüllen p><angp;latz für d.i e gI"r:.. 
ehen FangGlbjekte häufig .. eine relati~groß~2:a)lI /von v"r~c)li"de:ne~ Schlepp_ 
netzko~s.truktionen und Vorgeschirranordnu~genb!,nutzt. In.diese.Il Fa~gge_ . 
s(lhirren sind neben den Ideen der NetzmmcHereienoft auch die .Ii~r ,dnzel-
nen Kutterkl>.pi täneverwirklicht. Ein,egenaue BeurteilUng dere:j,n~elnen 
Schleppnetzkonstrukti omet;t'und, Ge schi I'r!inorl1n ungensowiederen~irLfl us s 
auf die Stellung der Fanggesc}ürre beim Schl.eppenwar bisherjelioch ka~ 
möglich, da die für die Vermessung von Schleppuetzen b~s,onders gutgeeig-' 
nete Netzsondein der Klltterfischerei !lus finanziellllpGrüt;tdennoch nicht 
möglichis:t~, Auc.h seitens der Forschung konnte a\lfdi~sem für .die Kut,ter-
fischerei so wichtigen Gebiet bisher kaum ,etwas !,etan lverden,. da es an 
einer auf. Kuttern verwendbaren Swezialnetzsonde f e.hlt.e. 
Auf Anregung von Kapitän A.OOSE, Uamburg-Flnkenwel'der, kOnnten j~d?ch 
im Mai d •. J.erstmalsMlessungepan Kutter-Grundschleppnetzenauf de.m.. . 
Fischku:t:,terHiF'545 "UDINAI'. vorgenonun~n werden • .il\llchwenn~üse untersu-
chungen bei weitem noch nicht indem Umfang durchgeführt '.erden konnten',: 
wie es an sich lfünschenswert< gewesen wäre, 8.0 erb,rachten die aU,fder 
"Ul:HNA"in deI' N1r)1e vonHelg?la~d vorgenomme~en Versucheso'interessan-
teErgebnisse,daßdarüberschon jetzt berichtetwerde,!-,s,o}l' Einea',ls-
führlJchereSchilderung der Versuchs,-\rgebnfsse wird:nachd.eren gen!iuen 
Auswertung in absehbarer Zeit im "Fischerblatt" veriiiffent.licht •. 
Insgesamt konnten drlli Schleppnetze vermessen werden, E~ handeitesich 
um ein Vierlmschennetz mit 654 Maschen Umfang bei 160. mm M'aschenlänge, 
das Mcheinem Vorschlag des Instituts für Fangte~hnfk., Hamburg, von 
einer Bremerhavener. Netzmacherei g~baut worden war {Abb. 1). Das in Ab-
bildung 2 wiedergegebene Netz war nach ein.em Entwurfde:rselbell Netz-' 
macherei in der institutseigenenNetzwerkstatt angefertigt worden. Das 
auffälligste Konstruktionsmerkmal dieses zweilmschigert Netz"s ist das 
gegenüber dem Unterblatt um ein Drittel verbreiter:t:,? Oberblatt. Sc.hließ-
lich konnte noch ein 1l0rdeigenes, in der Kabeljaufis~herei bei Helgo~ 
land bereits bewährtes Vierlaschennetz mit 520 Maschen Umfang bei 200 mm 
Maschenlänge hn Vornetzgetestet werdeu, d.as. von.einer C xh/1.vener Ne,tz-ll
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Abb, 3 
Kabeljau-Grundschleppnetz für 250 - 400 PS-Kutter; 
'520 jj.. Umfang bei 200 !Dm lJaschenlällge. 
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Die'Vermessung der vorgenannten Netze wurde mit Hilfe einer im Institut 
für Fangtechrdk für diesen speziellen Zweck gebauten Mul tinetzsonde vor-
genommen. Als Winde diente eine ursprünglich für 300 mKabel aus.gelegte 
Handwinde, die "aufeinFassungsvermögen von 500 m Kabel 'vergrößert und 
elektrifiziert worden. war. Das glasfaserverstärkt.e Polyest.i!r-Schwinger-
bt'e'H"enthäl t auß.rr. je einem nach unten und oben lotenden S~hwinger ein 
Druckgehäuse zur Aufnahme der Schaltelemente. Mit dem Druckgehäuse sind 
über flexible'Kabel zwei weitere Schwinger verbunden, die während der 
Versuche zur Messung. des Flügelabstandes und der FlügelhÖhe dienten. Die 
Aufzeichnung der Lotungen erfolgte auf einem bordeigenen Echographen. ' 
Außerdem waren 'ifu InsH tut für Fangtechnik für die fraglichen Unter-
suchungen auf Vorschlag von Kapitän BÖSE 'zwei hydrodynamisch günstig geform-
te Höhenscherbretter. gebaut worden. Jedes dieser glasfaserverstärkten 
Polyester-Scherbretter hatte bei 4 kn einen rechnerischen Auftrieb von 
ca. 100 kg. Mit diesen, auf den oberen Fl-ügelspitzen gefahrenen Scher-
brettern sollte ü"berprüft werden, ob damit die Flügelhöhevergrößert 
we;t'd~n' kann und ob sich diese eventuelle 'Vergrößerung günstig auf die 
gesamte Öffnungshöhe auswirkt. 
Als Vorgeschirr wurden auf jeder Seite zwei, bzw. im Falle des Zweila-
scherinetzes (Abb~2) drei .50 m lang.e Stander. gefahren, die zum Brett hin 
in einem Wirbelschäkel zusamJiuihgefaßt'worden Wären. Daran schloß sich 
nach vorn auf jeder Seite ein 10 m langer Jager an. Als Scherbretter kamen 2
normale Dügelbretter mit 2.86 bzw. 3.38 m zum Einsatz. 
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Bei dem in Abbildung 1 darges tell ten Vierlaschen-Netz erwiesen sich die 
kleine.ren Bretter als ausreichend. Es wurde damit ein Abstand der oberen 
FlügelSpitzenvon 20 bis 21 m erzielt. Dde Öffnun shöhe lag im allgemeinen 
bei 8 m. Sie ging nur bei Vollast (ca. 430 PS auf etwa 7 m zurück. Da das 
Netz jedoch ausgesprochen leicht schleppt, genügen normalerweise 250 PS, 
Dabei wurden. durchweg 8 m Öffnungshöhe gehal.ten. Der Abstand der oberen 
Flügelspitzen vom Grund ist ebenfalls etwas fahrtabhängig: Bei normaler 
Schleppgeschwindigkeit (ca. 2.5 - 3.0 kn) beträgt dieser Abstand 6 m. Bei 
Voll,ast geht er auf etwa 5 m zurück. 
Das vorhergehend beschriebene Netz ist nach den Messergebnissen Kuttern 
von KFK-Größe und -Stärke angepaßt. Für stärkere Kutter könnte es ohne 
Zweifel in entsprechend größerer Ausführung benutzt werden. Dabei wäre 
vor allem an eine .Verlängerung der Flügel zu denken, um eine breitere 
Öffnung zu. erzielen. Dadurch könnte ein größerer. Bereich in horizontaler 
Richtung abgefischt werden. Das ist gerade dann sehr günstig, wenn die zu 
fangenden Fische in Bodennähe stehen und eine besonders hohe Öffnung weni-
ger bedeutungsvoll ist. 
Das ZweUaschennetz (Abb. 2) hat von allen 3 vermessenen Netzen mit 9.5 -
10,5mdie grölHeOffnungshöhe. Die horizontale Öffnung zwischen den Flü-
gelspitzen liegt bili 22 bis 23 m, die Flügelhöhe bei 4.5 - 5 m. Für dieses 
Netz werden relativ große Scherbretter ~enötigt, um die Flügel.weit genug 
auseinanderziehen zu können. Die 3.38 JDl -&retter der "UD.TNA" stellen die 
untere Grenze der für dieses Netz geeigneten Scherbrettgrößen dar. Da das 
Netz auf Grund seiner Konstruktion und Größe relativ schwer schleppt, 
werden höhere Maschinenstärken benötigt, als z.B. ein KFK gemeinhin Z.Ul/' 
Verfügung hat. Mögl.icherweise könnte aber dieser Netztyp, der sich wegen 
seiner hohen Öffnung gerade für die Fischerei .auf hochstehenden Kabeljau 
in der Deutschen Bucht wahrscheinlich gut eignet, aber auch auf schwäche-
ren Kuttern in der vorliegenden .Größe eingesetzt werden, wenn sein Ge-
samtwiderstand durch Verringerunig der Garnstärken und Vergrößerung der 
Maschengrößen im Vornetz genügend weit herabgesetzt wird. Es bleibt je-
doch noch festzustellen, ob das hier interessierende Netz so viel mehr 
fängt, um den gegenüber den bisher üblichen Netzen zweifelsohne notwen-
digen höheren Brennstoff-Verbranch und den eventuell höheren Materialver-
schleiß zu rechtfertigen. 
Auffällig ist bei dem in ~bbildung 2 gezeigten Zweilaschennetz der Scher-
effekt des Netzes selbst. Die Öffnungshöhe des Netzes nimmt bei Fahrterhö-
hung also nicht wie sonst üblic.h ab sondern eher noch zu. Nachteilig ist 
die durch die gewählte Schnittführung relativ große Länge des Netzes •. 
Es soll deshalb versu~ht werden, das Netz in Zukunft durch eine stärkere 
Minderung kürzer zu halten, um unnötigen Arbeitsaufwand beim Aussetzen 
und Hieven zu vermeiden. Außerdem sollen die Unterflügel breiter auslau-
fen,. da das Netz mi t den schmalen Unterflügeln: zum Abheben vom Grund 
neigt und nur durch verhältnismäßig große Gewichte am Boden gehalten 
werden kann. 
Das in Abbildung 3 wiedergegebene Netz ist im Grundprinzip dem anfangs pe-
schriebenen vierlaschigen Netz ähnlich. Seine besonderen Vorteile sind die 
mit 28 bis 29 m verhältnismäßig große Breite zwischen den Flügelspitzen und 
die durch relativ starke Minderung erreichte geringe Länge. Die Offnungs-
höhe liegt mit durchschnittlich 7 m um etwa 1 m unter der des zuerst be-
handeltenVierlaschennetzes. Auch die Öffnungshöhe der Flügel ist mit 
4.5 m geringer als die der anderen vermessenen Netze. Auffällig ist bei 
diesem Netz die verhältnismäßig starke Abhängigkeit der Öffnungshöhe von der 
Fahrtstufe. Bei zunehmenderSchleppgeschwindigkeit verringert sich die Öff-
nungshöhe deutlich. Bei Vollast lag sie auf der "UDINA" nur noch bei 6.5 m, 
ohne daß die Öffnungsbreite im gleichen Maße zunahm. 
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Ein besonderer Vorteil des Netzes is.t ebenso wie bei dem erstgenannten 
Vierlaschennetz sein. relativ geringer Schleppwiderstand. es läßt sich mit 
verhäl tnismäßig geringer Maschinimleistung ausreichend schnell schleppen. 
Deshalb ist dieses ))letz in der vorliegenden Größe ohne weiteres auch für 
Kutter von KFK-'Größe geeignet. 
Mit jedem der vorhergehend behandelten drei Netze wurden jeweils auch Ver-
suchshols unter Einsatz der erwähnten Höhenscherbretter gemacht, um zu 
überprüfen, ob mit Hilfe dieser Bretter die Flügel weiter auseinanderge-
zogen werden können und ob dadurch der Fangbereich zu vergrößern ist. Diese 
theoretisch denkbare Möglichkeit ließ sieh in der Praxis jedoch nicht ver-
wirklichen. Die Flügelhöhe der Netze vergrößerte sich trotz des relativ 
großen Wirkungsgrades der Bretter nicht. Vielmehr wurden die Flügel bei 
allen drei Netzen in ihrer Gesamtheit vom Boden bis zu 1,5 m abgehoben. 
Dem konnte selbst durch erhebliche Erhöhung der Vorgewichte kaum entge-
gengewirkt werden. 
Im Anschluß an die Netzvermessungen bei Helgoland konnte durch das Ent-
gegenkom~en von Kapitän Böse das instituts eigene Vierlaschennetz während 
der kommerziellen Fischerei auf der Viking-Bank auch noch auf seine Fän-
gigkei thin geprüft werden .. Dabei erwies sich dieses Netz als gut geeignet 
für die dortige Fischerei. Innerhalb, von weniger als zwei Tagen konnten 
damit rurud 240 Korb Seelachs, Dornhai, Kabeljau und Schellfisch gefangen 
werden. Dieses Ergebnis lag im Durchschnitt.über dem der auf demselben 
Fangplatz fischenden wesentlich stärkeren deutschen Logger, die mit dem 
erheblich größeren, herkömmlichen 160-Fuß-Schleppnetz fischten. 
Diese ersten Ve~suche erscheinen aussichtsreich genug, um eine Weiter-
führung zu rechtfertigen. Man darf erwarten, daß sie auch zur Weiter-
entwicklung der bisherigen Grundschleppnetze in der Großen Heringsfischerei 
und Hochseefischerei beitragen werden. . 
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FIscherei fahrzeuge und Statistik 
In: den Yearbooks of Fishery Statistics der FAD werden von :!l':eitzu Zeit 
auch Statistiken über Fischereifahrzeuge veröffenil,Iicht (XII, 1960; XV, 
1962). D;iese be8'chränken sich auf die Angabe der Z.ahl .der Fahrzeuge und 
ihrer T'onnage, in einigen Fällen auch der Antriebskräfte und des Wertes 
der FahrZeuge·. Dazu kommen Vermerke über die Art der Fahrzeuge (Trawler, 
Langleiner uswv.)l In einigen Fällen werden auch Unterteilungen nach tänge 
und Tonnage vorgenommen .• Da die Angaben für die einzelnen Länder .recht 
unterschiedlich ausfallen und außerdenn die Masse zur Blerechnung der Wel'-
te uneinheitlich sind, sind diese Daten nach Angabe der FAO selbst schwer 
vergleichbar. Das verlllindert ihren Aussagewert erheblich und macht. es 
zweifelhaft, ob sich der Arbeitsaufwand auch lohnt. 
Wesentlich günstiger liegen die Verhäl tni ss e für die Bundesr.epublik. In>. 
den Jahresberichten über die deutsche Fischwirtschaft erfolgen regelmä-
ßige Angaben über die Flotte und ihre Entwicklung s;owOlhl für die der 
Fahrzeuge der &;roßen Hochseefischerei, wie für die Logger, Kutter (Fisch-
kutter und Krab'bJenkutter) und die Küstenfahrzeuge. Es werden nicht nur 
Angaben über die Fahrzeugtypen, ihre Zahl, BRT .bzw. cbm gemacht, sondern 
auch über den Antrieb «(!lesamt PS, teilw:eise Auf teilung nach Motorenstär-
